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In der Halle des «Hôtel des Alpes»
herrschte grosser Betrieb. Das Orchester
spielte, und die Gäste sassen in .bequemen
Fauteuils und plauderten. >Die jungen Leute
waren fast alle drüben in der Bar, wo ein
Klavierspieler seine sentimentalen Lieder
sang. Es herrschte lustige 'Stimmung, und
es wurde sehr fleissig getanzt.

Besonders der grosse Blonde mit dem
sonnengebräunten Gesicht tanzte unermüd-
lieh, und die Damen schienen alle sehr er-
freut, v can. er sie zum Tanze holte.

«Sie tanzen aber auch herrlich, Robert»,
sagte soeben die junge Frau des Kurarztes
zu ihm.

«Sie haben wirklich den richtigen Beruf
erwählt! Sport- und Tanzlehrer, das ist
das, was am besten zu Ihnen passt. Sie ha-
ben doch gewiss Freude an Ihrer Arbeit?»

«Oh, ja», meinte Robert Vonlaufen ge-
dehnt, «am Sport habe ich schon Freude.
Bergsteigen und Skifähren, das ist schön
— aber die Tanzstunden sind mir ein
Greuel., Die gelbe ich nur, weil ich sonst
die Anstellung hier im Hotel nicht bekom-
men hätte.» «Sie sind nicht gerade galant,
ich dachte, Sie tanzen schrechlich gern»,
meinte die junge Frau lachend, und da der
Tanz gerade zu Ende war, verbeugte sich
Robert vor seiner Partnerin und ging rasch
wieder an die Bar zurück.

Zu dumm, diese ewige Fragerei! Wenn
die Frauen ihn doch nur endlich in Ruhe
liessen. Im Hotel war ein richtiger Kampf
um ihn entbrannt, und dabei waren ihm
alle diese Damen so unsagbar gleichgültig.

Er wäre nun am liebsten hinaus ins Freie
gegangen, um einen Spaziergang im Mond-
schein zu machen. Aber es war seine
Pflicht, hierzubleiben und dafür zu sorgen,
dass sich die Jugend unterhielt. Robert
war Bergführer und Skilehrer und liebte
diesen Beruf über alles. Aber wife hatte er
sich nur dazu überreden lassen können, die
Stelle für den Sommer hier im Hotel anzu-
nehmen. Noch ganze drei Wochen war er
vertraglich verpflichtet. Auch Lola Ma-
zotti wollte noch solange im «Des Alpes»
bleiben. Sie liess Robert nicht aus den
Augen, wenn er mit der Frau des Kurarztes
oder mit irgend einer der andern Damen
tanzte und hatte ihm schon recht deutlich
zu verstehen gegeben, dass er ihr gut ge-
fiel.

Lola war sehr hübsch, jung und elegant.
Ihr Vater war Besitzer der Seidenspinne-
rei, und Lola war ein richtiges «Goldfisch-
chen». Trotzdem dachte Robert nicht da-
ran, seine Chancen auszunützen. Nicht bei
Lola und auch nicht bei irgend einer der
andern Damen. Es war seine Pflicht, mit
ihnen zu tanzen, freundlich zu sein — und
damit Schluss. Er träumte von einem ein-
fachen, lieben Mädchen, das mit ihm m
die Berge steigen würde — ein lieber, auf-
richtiger Kamerad. Aber so eine gab es
wohl gar nicht mehr. — «Hallo, Mr. Von-
laufen?» Eine junge Stimme riss ihn aus
sçinen Träumen. Als er aufsah, stand ein
junger Engländer vor ihm und hielt ihm
lachend die Hand entgegen.

«Ich bin Bob Douglas und möchte morgen
gerne mit Ihnen eine Bergtour machen.
Hätten Sie Lust und Zeit dazu?»

Und ob Robert Lust und Zeit hatte! Das
war endlich wieder etwas nach seinem Ge-
sehmack.

Bald sassen die Beiden über eine Land-
karte gebeugt und besprachen die morgige
Tour. Dann verabschiedeten sie sich mit
kräftigem Händedruck als gute Freunde.

Morgens um 5 Uhr sprang Robert aus
dem Bett, weckte den junger. Engländer,

Dies ist die Blockstation Pianotondo, zwischen Giornico
und Lavorgo. Wohl die meisten von uns, die je mit einem
Schnellzug in den Tessin brausten, sind schon daran
vorbeigefahren und haben gesehen, wie sich die Glocken
in Bewegung setzten. Aber einen Zugshalt - wie er des
Tessiner Buben wegen jeden Werktagmorgen stattfindet-

haben doch die wenigsten unter uns erlebt

Er isl der einzige
tondo auf den M°rge „<,ch

langen Schul»«» »
er den —^
nicht machei

hält jede"
sn muss, h« ^9
morgen der

und bald darauf zogen sie mit Rucksack
und Eispickel bewaffnet den Bergen ent-
gegen.

Am Abend würden sie in der Obergrat-
hütte übernachten und am nächsten Tag
über den Gletscher wandern, so dass sie
am Abend wieder im «Des Alpes» eintreffen
konnten.

Robert lachte laut bei dem Gedanken,
wie sich, die Damen einmal ohne ihn ab-
finden würden. Gewiss würde Lola untröst-
lieh sein und auch ein wenig beleidigt, weil
er so ohne Abschied einfach fortblieb.

Und während Robert und Mr. Douglas
fröhlich zusammen bergauf wanderten, be-
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«Wo ist denn
kommt er zurück? -— so ®"**
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bleiben und uns im Stich^ j„

«Morgan Abend zum .g er ge*

stimmt wieder da», antwo _ eP? w)H<i

«Die Damen werden sich *: ten pobl
den müssen!» Aber am na jfr-
schienen weder Robert n
in der Halle.
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In âsr Nails âss «Nötsl cl SS ^.Ipes»
bsrrsokts Arosssr Lstrled. vas Orobsstsr
spielte, unâ âis Oâsts sasssn in bequemen
Oautsulls unâ plauderten. Ois lUNAsn Osuts
warsn Inst nils drüben in <lsr Lar, wo sin
Llavisrspislsr seins sentimentalen Oisâsr
sanA. Os bsrrsobts lustlAS LtimmunA, unâ
ss wurde ssbr IIslsslA Astanzt.

Lssonâsrs âsr Arosss LIonâs mit âom
sonnsnAsbräuntsn Osslobt tanzte unsrmûâ-
bob, und à Oamsn scbisnsn nils ssbr en-
krsut. v snn er sis zum ?anas doits.

«Sis tanzsn aber auob bsrrllob, Lodert»,
saAts soeben âls l'unAS Orau âss Lurarztss
2U ikrn.

«Sis babsn wirkbob âsn riobtiASN Lernt
srwäbit! Sport- unâ Vanzlsbrsr, clés ist
âas, was nin besten zu Ibnsn passt. Sis ba-
bsn doob Aewiss Lreuds an Ibrer Arbeit?»

«Ob, M», meinte Lodert Vonlauksn As-
âsbnt, «sm Sport babs iob sobon Orsuâs.
LsrAstsiAsn unâ Skitabrsn, âas ist sobön
— aber âis Vanzstunäsn sinâ mir sin
Orsusi.. Ois Asds leb nur, weil iob sonst
âis à.nstellupA bisr im Hotel niobt bskom-
men batte.» «Sis sinâ niobt Asraâe Aàlant,
iob âaokts, Sis tanzen sobrsobiiob Asrn»,
meinte âis zuwAs Lrau laobsnâ, unâ âa âer
Vans Asraâe zu Oncle war, verkennte siob
Lodert vor seiner Lartnsrin unâ AinA rasob
wisâsr an âis Sar zurück.

Z!u âu'MM, âisss ewÍAe OraAsrsi! tVsnn
âis Lrausn ibn âoob nur snâliob in Lube
lissssn. Im Sots! war sin riobtiAsr Sampt
um ibn entbrannt, unâ âabsi waren ibm
alls âisss Oamsn so unsagbar AieiobAÜitiA.

Sr wäre nun am liebsten kinsus ins Lrsis
ASAanASN, um einen LpazisrAanA im lcland-
sobsin zu maobsn. »tksr ss war seins
Ltliobt, bisrzubisidsn unâ âatilr zu sorAsn,
class siob âis âuAsnci untsrbislt. Lodert
war LerAkübrer unâ Skilsbrsr unâ debts
âisssn IZsrut über alles. ^.dsr wie batts sr
siob nur âazu tlbsrrsâsn lassen können, âie
Ltslle tUr äsn Lommer bisr im Lots! anzu-
nsbmsn. bloob Aanzs ârsi tVocbsn war sr
vertrsAliob vsrptliobtst. àob Ooia Ma-
zotti wollte noob solanAs im «Oss ^.lxss»
bieibsn. Sie liess Lodert niobt aus äsn
àAen, wenn sr mit âer Orau âss Nurarztss
oâer mit irAsnâ einer âer anâsrn Oamsn
tanzte unâ batts ibm sobon reobt âsutUob
ZU vsrstsbsn ASAsken, âass sr ibr Aut As-
tlel.

Oola war ssbr bübsob, ijunA unâ sisAant.
Ibr Vater war Lssitzsr âer Lsiâenspinns-
rsi, unâ Oola war sin rlobtiAss «Oolâtisob-
oben». Lrotzâsm âacbts Lodert niobt âa-
ran, seins Obanosn auszunützen. bliebt bei
Oola unâ aueb niobt bei lrASnâ siner âer
anâsrn Oamsn. Os war seine Ltliobt, mit
ibnsn M tanzen, trsunâliob ?u sein — unâ
âamit Lobluss. Or träumte von einem sin-
kaobsn, lisdsn Määoksn, âss mit ibm u.
âie LerAS steiASN wilrâs — sin lieber, auk-
riobtiAsr Lsmeraâ. ^.bsr so eins Aad ss
wobl Aar niobt msbr. — «Lallo, Mr. Von-
lauten?» Oins iunAS Stimme riss ibn aus
seinen Lräumsn. lils er autsà, stanâ sin
MnAsr OnAlânâsr vor ibm unâ bielt ibm
iaobsnâ âis Oanâ entASAsn.

«lob bin Lab OouAlss unâ möobts morAen
Asrns mit Ibnsn eins LsrAtour maobsn.
Hätten Sis Oust unâ IZsit âasu?»

Onâ ob Lodert Oust unâ 2sit batts! vas
war snâliob wieâsr etwas naob seinem Os-
sobmaok.

Lalâ sassen âis Leiâsn liber eins Oanâ-
karts AsbsuAt unâ bespraobsn âis morgiAs
Vour. Oann verabsoblsâstsn sis siob mit
krättiASM Lânâeâruok ais Auts Lrsunâs.

MorAens um S vbr spranA Lodert aus
âem Lett, weokts âsn junAsn OnAlânâsr,

Olez i5> â!e k!ockzwi!on f°i<nioionclo, rvlzcksn Olornico
unâ tavorgo. Votl âis meiztea von uni, ois je mit einem
8clinsiirug in âsn lezzin brouzisn, zinâ zcton âaron
vorbeigetokren unâ toben gezeben, vie zicb âie Oiocicen
in ôsvegung zeirien. ^bsr einen?ug3boli - vie er âsz
Iszzinsr Luden vegsn jsâen ^Vsriâagmorgsn zioîitmâei-

toben âoct âie vsnigzien unter un: eriebi

br i3i â-r einngc
tonâo ouf âen

gg
n->^ ^i-î

langen ^"^s ie-i-"er âen —
nicti mortel

kâli ì^°"
-o wu--.
morgen c>et

unâ baiâ Mrauk üoAsn sis mit Luoksaok
unâ Oispioksi bswaktnet âsn LsrAsn snt-
ASASN.

ui.m ^.dsnâ wurâsn sis in âsr ObsrArat-
biltts üdernaobtsn unâ am näobstsn VaZ
über âsn Oistsober wanâsrn, so âass sis
am li.dsnâ wisâsr im «Oss ^Ipes» sintrsttsn
konnten.

Lobsrt iaokts laut ksi âem Oeâanks.n.
wie siob, âis Oamsn einmal obns ibn ab-
tinàsn wilrâen. Oswiss wilrâs Oola. untröst-
bob sein unâ auob sin wsniA dslsiâiAt, wsil
sr so obns stbscbieâ eintaob kortdbsb.

Onâ wàrsnâ Lobsrt unâ Mr. OouAlas
tröbbob zusammen berZaut Wkmâsrtsn, be-

cine
Asile».
Nie nie»

mk»^
zieIN

un„ 7-^j
âie-en Tu"

ginnen
2u ^

gaulerZctuier. „ zen"

,oufe^^.^°^,A

^onctmai z^ci-
Zck've-ie''

Aann man ibn im «Oss ^
vermissen. Oer îanstee w ^ ^ ^

Assprooken ianAwsiliA, un
in 6er Vs.r niekî.

âsr OonoisrAs mit OrsASN
Herr Vom»s«

lob
-, ?»

«tVo ist âsnn
kommt sr zurück? -— -o
Lanzlebrsr? Oart er 6«»" zgu?
bleiben unâ uns im ^ ^«MorAen ^.bsnâ sum ^ et ^
stimmt wisâsr âa», sutwo ^ et^
«Ois Oamsn wsrâsn ^â.c>stst
äsn müssen!» ^.bsr am u»

^ M.
sobisnsn weâsr Lodert n
in âsr Halls.
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""" "est man von Zeit zu Zeit
Sellin,' ^'eder, welche Sprünge der Amts-
Sl,l vollführe und welche bedauerlich«
dlçj "er Bürokratie wir seien. Nun,
Sutiff aÏ"®" "eben schon ihre Berechti-
scheh'p " ' gelegentlich kann es auch ge-
feïidft S' Amtsschimmel ganz rei-
»er ^tensprünge» macht. Und einen die-

W«"» unbürokratischen Ausbruchs-
"Che haben wir im Bilde festgehalten.

- * befindet sich auf der Gotthardstrecke
sche„" r" SBB sehr wichtig hat, — zwi-

'^vorgo und Giornico ein Strecken-
I ^U8<* Wuschen. An dieser Blockstation

Eil. ü '^"'aus, jahrein die Züge, ob sie nun
eitler .* Personenzuge heissen, vorbei. Mit

' g e it Ausnahme. Morgens,
Zen,

®" hieben und acht hält ein von Lu-
si& ^^unender Zug ganz unfahrplanmäs-
PahrnT Blockstatton, die in keinem
Bah»?, " steht. Aus den Fenstern der
hen ®®n blicken Köpfe. Was ist gesche-
Streek^"? halten wir mitten auf der
V'tinn,® i' Vichts ist geschehen, nur ein
der s i ' "c "m acht Uhr in Giornico in
Seined ® sein muss, ist eingestiegen. Und
jenap,Ü®S®" "alt der lange Zug, der von
gesnhi \ *• Gotthards kommt. Und das
>her i,. "i'n schon lange Zeit, weil Im-
general®' ci" Schulkind wohnt, das dieses
ger „"?®" Zughaltes wegen eine Stunde Iän-
gen ^h's-fen kann und anstatt vom lan-
"Ico ermüdet und erhitzt in Gdor-

Anzukommen, nun frisch und ausge-

aitçh ?" "?® kleinen Tessiner Bergbuben, so ist
"igi von Kindheif an an harte Arbeit ge-

wöhnt

hiht î
»hne "®r Bank sitzen kann. Keine Kegel

haben sich wohl jene Be-
Atth!|. gesagt, welche die Bewilligung zum
t»H. J®" "es Zuges in Pianotondo erteil-
Plan A präzis und pünktlich unser Fahr-
»fïn „.""kt'oniert, irgendwo zwischen sei-
'tn "chternen Zahlen schimmert plötzlich

gjj"lein Menschlichkeit und Verstehen
Ost wenn es nicht im Fahrplan steht.

®ih
g Dunkelheit hereinbrach und dazu

Lr tr A®'®® Gewitter niederging, wurde
^c"for unruhig und Hess im Dorfe
''®%er b" jemand die beiden Berg-

Jhit ?®®®"en hätte. Die Gäste beruhigte
î®®h pi -Antwort, dass die beiden wohl
'S Tag länger In der Hütte geblie-

selbst wusste zwar, dass

f* nicht stimmen konnte, denn
Sen Zwitter heraufzog, waren Von-
»S» Mr. Douglas gewiss längst am
St s gewesen. Die Tour war übrigens

S ®sonders schwierig und Vonlaufen
®"ässi.ger und erfahrener Berg-

(Schluas nuf Seile 14fi4)

rorlseUung

«Gut, Maria», sagte er. Er erinnerte
sieh an dieses Gespräch, weil es ihn

wieder an seiner verwundbarsten
Stelle traf. Er wusste selber, dass er

bockig und unbeholfen war - niemand

brauchte ihn daran zu erinnern, am

wenigsten Maria. Er ertrug auch ei-

non Scherz hierüber nur schwer.

Sit merkte das sogleich, und in ihiet

gütigen Art lenkte sie sofort ab.

«Bitte, gib mir eine Zigarette, Max

— oder wollen wir baden?» Er sali

sie aufspringen und in langen, iibermü-

tmen Sprüngen das Ufer erreichen.

Schnell erhob er sich und lief hinter

ihr her.
Niemals in all den Wochen, die nun

folgten und in denen eine leise, fast

unmerkliche Veränderung mit Maria

vor sich ging, dachte Dr. Baumann im

mindesten daran, dass dies mit Ftanz

in irgendwelchem Zusammenhang ste-

hen könnte. Er merkte wohl, dass sie

in ihrem Herzen mit irgend etwas

beschäftigt war — jener Ausflug nach

Rapperswil, liess ihm keinen Zweifel

darüber; auch blieb dies nicht der ein-

zige Tag, an dem er den grübelnden
Ausdruck in ihren Zügen bemerkte. Sie

konnte oft plötzlich abwesend sein in
einer Art, die keine Fragen und keine

Annäherung zuliess. Es war, als grü-
belte sie über ein ihr unlösbares Pro-

blern nach, das sie keinem Menschen

anvertrauen wollte.
Aber der Tag kam, wo er mit einem

Schlade klar sah. Nicht ein Tag, ein

Abend war es — und ein unseliger

Abend, der begann in Erwartung und

Glück, und der in Bitterkeit endete.

Wenn es ein Mittel gegeben hätte,

diese Gedanken loszuwerden! War der

Mensch so machtlos, dass er dastand,

in seinem Zimmer voll untergehen er

Sonne, sich mühsam zerquälte und von

unerwünschten Erinnerungen sein Herz

foltern liess! Dazu vor ihm dieNach.

Grauen erfasste ihn, wenn ei an

die Nacht dachte, die endlosen Stun-

den voll Dunkelheit. Schlafpulvei
Sd,weSausb,üche _
_ wieder Schlafpulver — und Träume.

Marias Gesicht, jung, frisch, lebendig
L_ Marias Gesicht, weiss m weissen

Kissen. «Du musst mir helfen, Max —»,
er wollte, er konnte das nicht mehr er-

tragen
Da lag das Buch, in dem er vor eini-

ger Zeit zu lesen versucht hatte. Dr.
Baumann stellte endlich seine ruhelose
Wanderung zwischen Türe und Fem
ster ein, liess sich in seinen Polster-
sessel fallen, hob das Buch wieder vor
seine Augen und las. Er versuchte es

besser zu machen als das letztemal.
Langsam liess er seine Augen über die
Zeilen gleiten, und er zwang sich, kein
Wort aus der Reihe zu verlieren. Auf
diese Weise gelang es ihm, eine halbe
Seite zu lesen und sogar zu erfassen,
was darin stand.

Plötzlich hörte er von irgendwoher
Musik. Eine leise Melodie schmerzer-

fiillter Töne erreichte sein Ohr. Er
horchte. Es war eine weiche, süsse

Weise, vojl der grössten Traurigkeit.
Später, viel später, als sie zu ihm

kam, als Not in ihren Augen stand und

ihre Hände in ihrem Kleid_ sich vor
Qual verkrampften, hatte sie ihn an

jenen Abend erinnert. Nicht wahr,

Max, wir haben doch auch schöne Stun-

den miteinander gehabt » Sie

lächelte einen Moment mit traurigen
Augen. «Weisst du noch, das Kon-

zert?» Sie hatte wohl nie gewusst, dass

er schon damals alles begriff und dass

für ihn der Abend zu den schwersten

gehörte.
Da kam nun Franz auf sie zu mit ei-

nem Lächeln auf den Lippen, kleinen,
struppigen Locken und dem ganz leicht
verderbten Zug um den Mund. Maiia
schien jäh zu erschrecken, und dann

sah er mit furchtbarer Deutlichkeit,
dass ihr Gesicht sich wandelte. Es

leuchtete auf, es erstrahlte von innen

heraus, verwirrte Röte goss sich dar-

über, Freude stand in ihren leuchtenden
Auo-èn — und dann sah er den Blick,
den Franz auf sie richtete. Ein Blick
des selbstverständlichen Besitzes, in

dem alles lag, was Franz war. Leicht-

sinn, Jugend, Uebermut. Aber noch

etwas Gefährlicheres: ein.e Sinnlichkeit,
die durch die Glätte und den Charme

seines Wesens nur schwer -'erborgen
wurde, und die in seinen Bewegungen,
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^»>i,w '"Ni liest ninn von î^vit -u lîeit
^din^ vvelvbe Sprünge âer i^ints-
^ig,v-Miià und w«I«be bedsusrUvii«

^ â,>i kürokrntie wir seien, >lun,
" Koben sebon lbre Rereekti

»ch^' ^ ?ele^entiwk kann es iniek Ue-
^N6s» v' ^mt^sdàimel ß^an/. reî-
»er ° mnelit. Vn<l einen die-

'' ^âi!?. nnbüiolirstlseken ^usdruviis-
"«ne iâiieii wii i,n Rii-Ie kest^eboiten.

^ » bskinüet siel, nnk lier «oiàrdsireâe
»eilen" ^ à 8kiì sei>r wiektix bat, — -wi-
^lirin e»l,I (lioiiueo ein Streàen-
^Us«» ììsâ^n. (Zì<?«er kìoâstatilin
k!!>. i^ili iliis, jniii ein die Mxe, ob sie nun
e!»e/ I'ei'snnensuKe deissen, vorbei. Mit

ae ii ^ns nul, nie. Marxens,
^r» r" sieben und nebt bält ein von I,»-

V XìiK îZnLalìrpIîdnmâs-
^Äirn? âer klovlistution, die in keinen,
Ksiinn, «teilt, às den Zensiern der

"'»Sen blieben liopie. VVus ist geselle-
8t>,ß.. ^rum Kulten wir mitten ant der
^eiini^? ^iokts ist xesekeken, nur ein
6er « n um nebt lilir in «iornivo in
»via»«" ^ «ein muss, ist eingestiegen. Vnd
ìekisnj^^î, bält der lunge ^ug, der von
^esekl^. tiottiuirds kommt. lind dss
a«»» n-

î »un sokon lunge Teit, well im-
Keiler" ^ edn Svkulliind wolint, das dieses
^er ^ugliuites wegen eine stunde In»-
êvn ^àiuken kann und anstatt vom lau-
e><!» nulweg ermüdet und eriiit/t in (Aor-

vnieukoinmen, nun kii^ck und au«tzo-

»li^u lie kleinen lezziner kergbuben, 50 i5i
n>g! von Xincilieil on on liante Unbelt ze-

völini

Nllìî i
eiliie ler vank sitzen kann. lieins Regel
SlNt^,, "^I"ne, kàn siek wokl ,jv„e «e-
^"liait^^, welvlie die »ewilligung -um
t>n. ^ les Zîuges in Rianotondo erteil-
p>lli, pâ-îs und pünktlivk unser liatu-
>>«N .^iitioniert, irgendwo -wisoksn sei-
"ii, Sternen /aiilen sekimmert plöt-Iioi,
"" «à à Mensekliekksit und Versteken

»st wenn es nivlit im Ralirplan stebt.

z Qunkeltieit bsreinbrneb und -is-u
6«r Oswltter niederging, wurde
^elir»« unruliig und liess im vorks

selten, ok jemand die beiden iZerg-
^ Wit ^°tisn bätts. Ois «äste bsrukigte
?^li », àitwort, dass die beiden wobl

îag länger in der Hütte gsblis-
Er sel'bsì musste ^vvAr. âa^s

das^^^âî niebt stimmen konnte, denn

- ten, Gewitter bersut-og, waren Von-
ä -^ir. vouglas gewiss längst am

î«>ìt î ^wessn^ Ois Vour war übrigens
^«anders sobwisrig und Vonlauten

6l>>-^ ^lässiger und srtabrensr lZerg-
s?<tilu»s tNlk

«llut. Ä-lli-t», saßt« or. I^r erinnerte
sieli nil klii'ses t'l'üprÄek, weil es inn

wioâer an seiner vervvunàkarsten

Steile trat, i'ir wns--t<! selber, cin«s er

koekij? und uukeiioikvv war - oiemnva

lirauekte ibn daran ?u erinnern, am

wenigsten Aaria. Im' ertrug auek ei-

nen 8eller?, irierüber nur sàwsr.
su» meàtl' «ias «»gieieii, und in üriei

»ditigen >Vrt lenkte sie soknrt al>.

«kitte, gili mir eine Zigarette, Nax

— »«ter wollen wir badend» kr sail

à nukspringeu und in langen, übsrmü-

ti-ren Lprüngen das liter erreieken.
^elrnell erlml. er sielr und lief lrinter

ilrr Irer.
I^îemAls ilì «ìll Ä6U Woel^^n, ài6 Nun

folgten und in denen eine leise, fast

nnmerklieke Veränderung mit Naria

vor sielr ging, ilaclite vr. kaumann im

mindest«'« «iaran, dass dies mit Kian?.

in irgendweiekem Zusammenkang ste-

Iren könnte, kr merkte wokl, das« sie

in ikrem Kerzen mit irgend etwas

kesekäftigt war — iener àstlug naek

lìapperswil, liess ikm keinen Zweifel

darüber; auek blieb dies nlekt der ein-

2îge d'ag, an dem er den grübelnden
Ausdruck ln ikren Zügen bemerkte. Lie

konnte okt plöt-liek abwesend sein in
einer àt, di,l keine kragen und keine

ànakerung -uliess. K« war, als grü-
belte sie über ein ikr unlösbare« kro-
blem naek, das si«! keinem Nenseken

anvertrauen wollte.
/«ber der Vag kam, wo er mit einem

Aeklao-e klar sak. kkokt ein Vag, ein

vViend war e« — und ein unseliger

/«bend, der begann in Erwartung und

kliiek, und der in kitterkeit endete.

VV.-NN ein Ritte! gegeben katte,

,ke«e (üedankkn loszuwerden! VVar der

Kensek so maektlos, dass «r dastand,

in «einem Zimmer v<di untergeksn er

Lonne. siek niüksam .erquälte und ^„nerwünsekten kk-innerungen sein Rer-

foltern lii'ss! vaxu vor iknr à-e^ae> ^
krauen erfasste ikn, wenn er an

à>' Kaekt dankte, die endlosen Stun-

den voll Dnukslkelt. Sokladpnlvei
à>.,v"-.«wä - ìê
— wieder Seklafimlver - und ^anme.
Narias (desiekt, jung, frisek, lebend^

U-u-ia« ìk'sià, weiss in weissen

Kissen. «Du musst mir Kelten, Nax —»,
er wollte, er konnte das niekt mskr er-
tragen!

Da lag das kuek, in dem er vor eini-

ger Zeit ?.u lesen versnekt katte. vr.
kaumann stellte endliek seine rukelose
Wanderung xwiseken Vüre und ken«
ster ein, liess siek in seinen kolster-
sessel fallen, kob da« kuek wieder vor
seine ^ugen und las. Kr versuokte es

besser ?.u maoken als das letxtemal.
kangsam liess er seine àgen über die
Zellen gleiten, und er -wang siek, kein
Wart au« der keike 2u verlieren, àk
diese Weise gelang es ikm, eine Kalbs
Seite -u lesen und sogar -n erfassen,
was darin stand.

klöt/liek börte er van irgendwoker
Kusik. kine leise Nolodie sekmer-er-

küllter Vöns erreiokte sein 0kr. kr
korekte. ks war eine weieke, süsse

Weise, voji der grössten Vranrigkeit.
Später, viel später, als sie -u ikm

kam, als Kot in ikren àgen stand und

ikre Nände in ikrem kleid siek vor

Hnal vsrkrampkten, katte sie ikn an

jenen rVbend erinnert, kiekt wakr,

Kax, wir kaben doek auek seköns 3tun-

den miteinander gekabt » Sie

läekelte einen Moment mit traurigen

àgen. «Weisst du naek, da« Kon-

-ert?» Sie katte wokl nie gewusst, dass

er sokon damals alles begriff und dass

für ikn der ^.bend -u den sokwersten

gekörte.
va kam nun Kran- auk sie -u mit ei-

nem käokeln auk den Kippen, kleinen,
sti'up^i^en unà àem leieut

verderbten Zug um den Kund. Kaiia
sokisn jäk -u ersekrseken, und dann

sak er mit furektbarer ventliekkeit,
dass ikr Vesiekt siek wandelte, ks
leuektete auk, es erstraklte von innen

ksraus verwirrte Kote goss siek dar-

über, kreuds stand in ikren lenektenden

— und dann sak er den lZIiok,
d,»n Kran- auk sie riektete. kin Lliok
des selbstverständlioken Lesit-es, in

dem alles lag, was Kran- war. keiekt-

sinn, dugend, keksrmut. ^ber noek

etwas Vekäkrliekeres: eine Sinnliekkeit,
die durok die vlätte und den Vkarme

seines Wesens nur sekwer ^erborgen
wurde, und die in «einen Lewegungen,
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Jffrtmpf um Robert
Schhiss von Seite 1401

Trotzdem war er sehr beunruhigt und be-
auftragte den Wache habenden Portier ihn
sofort zu wecken, wenn er etwas über die
Vermissten erfahren sollte.

Als der Morgen dämmerte, läutete die
Rettungskolonne des Dorfes am der Hotel-
glocke. Sie trugen eine Bahre bei sich, auf
der Mr. Douglas lag.

«Nicht so schlimm», trösteten sie gleich
den herbeikommenden Hotelier, «der Eng-
länder hat eine Beinverletzung, wir haben
den Arzt schon verständigt, er wird gleich
hier sein.»

Sie trugen den Engländer behutsam auf
sein Zimmer und legten ihn ins Bett.

«Und Vonlaufen?» erkundigte sich der
Hotelier.

«Robert Vonlaufen haben wir gleich ins
Spital bringen lassen. Wir wissen nicht,
was ihm fehlt, er ist nicht bei Bewusst-
sein.» Und dann erzählten die Männer, wie
sie die Verunglückten gefunden hatten.

Kurz nach dem ersten steilen Abstieg, in
einer Geröllhalde hatten sie gelegen. Ein
Steinschlag hatte sich gelöst und sie über-
rascht, ehe sie sich in Sicherheit bringen
konnten. Dem jungen Engländer waren die
Steine auf den Euss gefallen und hatten ihn
so stark verletzt, dass er sich nicht mehr
erheben konnte. Vonlaufen hatte man gar
keine Verletzung angesehen, wahrscheinlich
war er von einem Stein am Kopfe getroffen
worden und seither bewusstlos.

Der junge Engländer erholte sich, rasch
wieder. Sein Bein verheilte schneller als
man gehofft hatte und bald erschien er an
einem Stock hinkend, wieder in der Hotel-
bar.

Lola umgab ihn mit viel Zärtlichkeit und
schien Robert schon wieder vergessen zu
haben.

Sobald es ging, fuhr sie aber mit Mr.
Douglas zusammen hinunter ins Spital und
besuchte Vonlaufen.

Hie und da erschien auch die Frau des
Kurarztes an Roberts Krankenbett. Aber,
so nett auch alle mit ihm waren, es fehlte
plötzlich der Kontakt und das Gespräch
wollte nie recht in Fluss kommen. Robert
war immer froh, wenn er wieder allein war.
Schliesslich wurden die Besucher aus dem
«des Alpes» auch immer seltener und als
für das Ende der Saison nun doch noch
ein neuer Sport- und Tanzlehrer engagiert
werden musste, hatte man Robert Vonlau-
fen bald vergessen.

Robert konnte sich aber von seinem Un
fall nicht so rasch erholen. Er hatte immer
schreckliche Kopfschmerzen, fühlte sich
schwach und elend und das Leben freute
ihn nicht mehr.

Eines Tages erschien die Krankenschwe-
ster an seinem Bett und meldete ihm Be-
such.

«Fräulein Marie Klein möchte Sie spre-
chen, darf ich sie hereinlassen?»

«Marie Klein Die kenne ich nicht. Ist
das nicht ein Irrtum?»

«Nein, nein, sie verlangte ausdrücklich
Herrn Robert Vonlaufen», sagte die Schwe-
ster und öffnete auch schon die Türe, um
den Besuch einzulassen.

Ein kleines dunkelhaariges Mädchen stand
da, hielt einen Blumenstrauss in der Hand
und sah recht schüchtern und ängstlich, auf
das Krankenbett.

«Sie erinnern sich nicht an mich, Herr
Vonlaufen. Bitte, zerbrechen Sie sich des-
halb nicht den Kopf. Sie sahen mich ja
nur immer in der weissen Schürze und dem
Häubchen. Ich bin Ihr Zimmermädchen aus
dem Hotel «des Alpes». Es tat mir so leid,
als ich von Ihrem Unglück hörte und da
wollte ich nur einmal nachsehen, ob ich
nicht irgendetwas für Sie tun kann.»

«Wie lieb von Ihnen! Doch, nun erin-
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nere ich mich an Sie.» Robert sah, dass
sie reizend war. So natürlich und unge-
schminkt und ein ibisschen verlegen, wie sie
auf dem Sessel neben dem Bette sass.

Bald kam auch ein richtiges Gespräch in
Gang und als Marie wieder fortging, musste
sie fest versprechen an ihrem nächsten
freien Nachmittag wiederzukommen.

Sie erzählte dann auch die letzten Neuig-
keiten aus dem «des Alpes». Der junge
Engländer und Fräulein Mazotti hätten sich
verlobt. Es sei ein grosses Fest gewesen
und bis zum Morgen hätte man getanzt.
Die Frau des Kurarztes sei abgereist und
der neue Sportlehrer sei nicht halb so be-
liebt, wie Herr Vonlaufen gewesen war.

Aber nun sei das alles ja bald vorbei,
denn in einer Woche würde das Hotel ge-
schlössen.

«Und wohin gehen dann Sie, Fräulein
Klein?»

Robert erschrak bei dem Gedanken, dass
sie nun nicht mehr kommen würde.

«Ich fahre nach Hause zu meinen Eltern.
Sie haben einen Bauernhof im Berner Ober-
land. Mitten in Wiesen und Feldern. Dort
gibt es auch genug Arbeit für mich und ich
freue mich wieder zu Hause zu sein.»

«Ich wollte ich könnte mit», seufzte
Robert wehmütig.

«Ich werde nun auch entlassen, aber mein
Kopf ist noch immer nicht in Ordnung, der
Arzt sagt, ich müsse mich noch irgendwo
richtig erholen.»

«So kommen Sie doch zu uns!» Marie
wurde ganz rot vor Freude, als sie das
sagte.

«Meine Eltern haben auch Zimmer zu
vermieten, kommen Sie doch,, ich werde Sie
schon gesund pflegen.»

Robert empfand bei dem Gedanken mit-
zufahren zum erstenmal seit seinem Unfall
wieder richtige Lebensfreude.

Als der Arzt kam, war er mit dem Plan
sehr einverstanden und war froh, dass Ro-
bert aus seiner Teilnahmslosigkeit heraus-
gerissen wurde.

So reiste denn Robert Vonlaufen mit Ma-
rie Klein zusammen ins Berner Oberland.

Es dauerte auch nicht lange, so hatte er
sich von seiner Krankheit vollkommen er-
holt und half überall tüchtig mit, wo es
hiess handanlegen.

War es da weiter ein Wunder, dass ihn
bald nicht nur Marie, sondern auch Vater
und Mutter Klein sehr lieb gewannen

Aber diesmal gab es keinen Kampf um
Robert.

An einem schönen klaren Herbsttag läu-
teten die Kirchenglocken im kleinen Dorf-
chen und Marie stand im weissen Schleier
vor den Eltern und liess sich bewundern.

«Wo ist denn Robert?» fragte sie plötz-
lieh ängstlich.

«Er ist draussen vor dem Haus, geh mal
nachsehen was er macht», lachte der Vater.
«Es wird Zeit zur Kirche zu gehen.»

Und als Marie vors Haus lief, sah sie
Robert ' in seiner schwarzen Festtagsklei-
dung, einen Hammer in der Hand, wie er
eine schöne blanke Tafel an der Haus-
mauer festmachte.

Robert Vonlaufen-Klein
Bergführer und Skilehrer

stand darauf.
Als er seine kleine Frau erblickte, deu-

tete er glückstrahlend auf die Tafel und
meinte:

«Weisst du, was daran das Schönste ist?
Dass nicht mehr .Tanzlehrer' dabeisteht und
dass ich nun immer nur dir und meinen
lieben Bergen gehören darf.» Und er nahm
seine kleine Frau in die Arme und drückte
einen festen Kuss auf ihre roten unge-
schminkten Lippen.

Hans Martj/

Garten und

Blumenkurs

In den Nummern 41 und 44

Woche» habe ich die verehr
bekannt gemacht mit den 1»

und andern FrühjahrsbKiher» icl<unu cuiucm ffttBjwnvv.- /7'örst^ it
den Freiiandstawden und Zt ^ in

eben, schon P»Wir müssen uns
ihnen beschäftigen, wollen

.Tahrp nnc an ihr6f B*Ü

im
läcfc'

.cht
<

sten Jahre uns an ihrer

Blumenzwiebeln
schon im *

Du hättest sicher gerne »---

ter blühende Blumenzwiebe n-

sich machen, wenn du sie
^

^

ähnliche Gefässe steckst und si

feucht hältst. Sehr hübsch

Hyazinthen auf

Man kauft dazu passende: jy! flrfj

wählt zum Aufsetzen die '

jjen
'

Zwiebeln in verschiedenen
werden die Gläser so weit mi Zt^«ii
füllt, dass das Unterende ^jrdl "L
noch knapp von ihm beruß

darf also die Zwiebeln
Dann bringt man die Gläser ^ P

-riritVion i v"» /ton T^oll PT* lind U®

^ £()

,-t Absi^t' „
hindern wir, und zwar nut ^ pas

werden jetzt die Wurzeln zum

Wasser gereizt. Sobald ^ms
zess genügend vollzogen hat,

Regel einige Wochen dauert, ^
Gläser mit den Hyazinthen „
genommen und die Paptf j^nosp®

fernt. Jetzt treibt auch die >
schon bald erscheint der ^und es vollzieht sich ""wessan'® giitf

Augen der wunderbare, in

burtsakt der Hyazinthenblut
^

dann draussen eine ® „ifpeH' "tjü'

Schneeflocken toll herum ^ jen
hast du in deinem Zimmer j,
henden Hyazinthen schon * ^

Wenn du diese Arbeit ,is

richtest, dann wird dir
Zwiebel klar. Sie ist

Kampf um Robert

RrotZâsm war er sedr beunrudigt unâ de-
auktragts âen Waeds dabsnâsnRortler idn
sokort zu wecken, wenn sr etwas über âis
Vermissten srkadrsn sollte.

^.ls âsr Morgen âàmsrts, läutete âie
Rsttungskolonne âss Dorkes an âsr Rote!-
gloeks. Lie trugen sins Radrs dsi sick, sut
âsr Mr. Douglas lag.

«Riebt so sedlimm», trösteten sis glsied
âsn dsrbsikomme.nden Rotsller, «âsr Kng-
lânâsr dat sins Rslnverletzung, wir dabsn
âsn ^.rzt sedon verständigt, sr wirâ glsled
disr sein.»

Lis trugen âsn Knglknâer bsd-utsam auk
sein dimmer unâ legten idn ins Rett.

«Ilnâ Vonlauksn » erkundigte sied âsr
Rotsller.

«Robert Vonlauten dabsn wir glsied ins
Spital bringen lassen. Wir wissen nicdt,
was idm ksklt, sr ist niedt bei Rswusst-
sein.» Rnd âann srzäklten âis Mànner, wie
sis âis Verunglückten gskunden datten.

Kurz naed âsin ersten steilen Abstieg, in
einer iZerölldaläs dattsn sie gelegen. Kin
Ltsinsedlag datte sied gelöst unâ sie über-
rasedt, eds sis sied in Li.eksrd.sit bringen
konnten. Dein Mngsn Kngländsr waren âis
Steins auk äsn Kuss gskallsn unâ dattsn idn
so stark verletzt, âass sr sied niedt medr
erdsbsn konnte. Vonlauksn datts rnan gar
keine Verletzung angssedsn, wadrsedsinlied
war sr von sinsin Stein ain Kopks gstrokksn
worâsn unâ seitder bewusstlos.

Der MNgs Kngländsr srdolts sied rased
wisâer. Lein Dein vsrdsilte sekneller als
man gsdokkt datte unâ balâ ersedisn er an
einem Stock dinkenâ, wieâsr in âsr Hotel-
Kar.

Rola umgab idn mit viel Wrtliedkslt unâ
sedien kìobsrt sedon wisâer vergessen zu
dsden.

Sobalâ es ging, tukr sie aber mit Mr.
Douglas zusammen dinuntsr ins Lpital unâ
besuedte Vonlauksn.

Rie unâ âa srsedien aued âis Krau âss
Kurarztss an Roberts Krankenbett. rVber,
so nett aued alle mit idm waren, es ksdlts
plötzllek âsr Kontakt unâ âas Osspräed
wollte nie reedt in Kluss kommen. Robert
war immer krod, wenn er wisâer allein war.
Ledlisssliod wurâsn âis Resueksr aus âem
«âs» ^.Ipss» aued immer seltener unâ als
kür âas Knâe âsr Saison nun âoed noek
sin neuer Sport- unâ Ranzledrer engagiert
werâsn musste, datts man Robert Vonlau-
ksn balâ vergessen.

Robert konnte sied aber von seinem Rn
kail niedt so rased srdolen. Kr datts immer
sedrseklieds Kopksedmerzen, küdlts sied
sekwaed unâ slenâ unâ âas Reben krsuts
idn niedt medr.

Kines Rage« srsokien âis Kranksnsedwe-
ster an seinem Rett unâ mslâsts idm Re-
sued.

«Krâulsin Maris Klein möekts Lie spre-
edsn, âark led sis dsrsinlasssn?»

«Marie Klein? Dis kenne ied niedt. 1st
âas niedt sin Irrtum?»

«Kein, nein, sie verlangte ausârâeklied
Herrn Robert Vonlauksn», sagte âis Sekws-
ster unâ ökknete aued sedon âis 'IIIre, um
âsn Lesuek einzulassen.

Kin kleines âunkslkaarigss Màâeksn stanâ
âa, dielt einen Rlumsnstrauss in âsr Ranâ
unâ sad rsedt sekUedtern unâ ângstlied auk
âas Krankenbett.

«Lis erinnern sied niedt an mied, Herr
Vonlauksn. Ritts, zsrdreedsn Sie sied âes-
dalb niedt âsn Kopk. Sis saden mied ^a
nur immer in âsr wsisssn Leddrzs unâ âem
Râubeden. led bin Ikr gimmsrmaâedsn sus
âem Rotel «âss ^.Ipes». Ks tat mir so leiâ,
als ied von ldrsm Rnglüek dörts unâ âa
wollte led nur einmal naedssdsn, ob iek
niedt irgenâetwas kür Sie tun kann.»

«Wie lieb von Idnsn! Doed, nun erin-
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nsrs ied mied an Lis.» Robert sad, âass
sis reizsnâ war. Lo natürlied unâ ungs-
sedminkt unâ sin bissedsn verlegen, wie sie
auk âem Sessel neben âem Rette sass.

Ralâ kam aued ein riedtigss Osspräed in
Dang unâ als Maris wisâer kortglng, musste
sie ksst vsrsprsedsn an idrem naedstsn
kreisn Raekmittag wisâsrzukommsn.

Sie srzädlts âann aued âis letzten Reuig-
ksitsn aus âem «âes ^.lpss». Der MNgs
Knglänäer unâ Kräulsln Mazottl dktten sied
verlobt. Ks sei sin grosses Rest gewesen
unâ bis zum Morgen dätte man getanzt.
Die Krau âes Kurarztes sei abgereist unâ
cler neue Zportlsdrsr sei niedt dalb so ds-
liebt, wie Herr Vonlauksn gewesen war.

^.dsr nun sei âas alles ^a balâ vorbei,
âenn in einer Woeds wurâe âas Rotel ge-
sedlosssn.

«Dnâ wodin gsdsn âann Sis, Krâulsin
Klein?»

Robert srsekrak dsi âem Deâanksn, âass
sie nun niedt medr kommen wârâs.

«Ied kadrs naek Hause zu meinen Kltern.
Sie dsden einen Rausrnkok im Rsrner Ober-
lanâ. Mitten in Wissen unâ Kslâern. Dort
gibt es aued genug Arbeit kür mied unâ led
kreus mied wieâsr zu Rause zu sein.»

«Ied wollte ied könnte mit», ssukZts
Robert wedmütig.

«Ied wsrâe nun aued entlassen, aber mein
Kapk ist noed immer niedt in Dränung, âsr
^.rzt sagt, led müsse mied noed irgendwo
riedtig srdolen.»

«Lo kommen Sie âoed zu uns!» Marls
wurâe ganz rot vor Krsuâs, als sis âas
sagte.

«Meine Kltern dabsn aued gimmsr zu
vermieten, kommen Lie âoed,, ied werde Sie
sedon gesund pklegsn.»

Robert smpkanâ bei âem Deâanksn mit-
zukakren zum erstenmal seit seinem Dnkall
wieder riedtigs Rsbenskrsuâs.

àls âsr ^.rzt kam, war er mit dem Rlan
ssdr einverstanden und war krod, das« Ro-
bert aus seiner Reünadmslosigkeit deraus-
gerissen wurde.

Lo reiste denn Robert Vonlauksn mit Ma-
rie Klein zusammen ins Rsrner Oberland.

Ks dauerte aued niedt lange, so datte sr
sied von seiner Krankdsit vollkommen sr-
doit und dalk überall tüedtig mit, wo es
kisss dandanlegsn.

War es da weiter ein Wunder, dass idn
bald niedt nur Maris, sondern sued Vater
und Muttsr Klein ssdr lieb gewannen?

à.der diesmal gab es keinen Kampk um
Robert.

^.n einem sedönsn klaren Herbsttag lâu-
tstsn die Kiredsnglooksn im kleinen Dörk-
eben und Maris stand im weissen Ledlsisr
vor den Kltern und liess sied bewundern.

«Wo ist denn Robert?» kragte sie plötz-
liek ängstlied.

«Kr ist draussen vor dem Raus, gsd mal
naedssdsn was er maedt», laedte der Vater.
«Ks wirâ Zielt zur Klreds zu gsdsn.»

Rnâ als Maris vors Raus liek, sad sie
Robert in seiner sedwarzsn Kssttagsklsi-
dung, einen Rammer in der Rand, wie sr
sin« sedöns blanke Rakel an der Raus-
mauer ksstmaskts.

Robert Vonlauksn-KIsin
Lergküdrsr und Lkilekrer

stand darauk.
uUs er seine Kieme Krau erblickte, deu-

tsts er glüekstradlsnä auk die Rakel und
meinte:

«Weisst du, was daran das Ledönste ist?
Dass niedt medr ,Ranzledrer^ âadsistsdt und
dass ied nun immer nur dir und meinen
lieben Rsrgsn gsdören dark.» lind sr nadm
seine Kleine Krau in die ^.rme und drückte
einen kssten Kuss auk idrs roten ungs-
sedminktsn Rippen.

Ranx Martz/
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